
Vorgäfige
Charakter seines Amtes als Konkretion zubringen versucht. Es wırd VOTLT allemVerfassungen und era onalen Ab-

kommen garantıeren. ” Schon anläß- der Sendung der Kırche allen Men- VO weıteren Gang der Ereignisse in
ıch eıner Audienz für die in Rom le- schen ımmer wıeder betont un ıh Polen mıtsamt ihren möglıchen Aus-
benden Polen Dezember hatte auch ZUuUr Leıtliınıe seınes Handelns SC wirkungen auf die polıtische Zukunft
Johannes Paul I1 darauf hingewiesen, macht. Gleichzeintig hat 1aber seıne Europas abhängen (vgl. ds Heft,

0) 1E W as sıch A4aUsS der ın der DPersonIn Polen gehe gegenwärtig tiefe Verwurzelung In der Geschichte
grundlegende Werte WI1I€E die Menschen- un Kultur Polens n1ıe€e geleugnet, SONMN- Johannes Pauls Il angelegten Span-
würde, die Würde der menschlichen dern diese deutliche Prägung bewufit NUuNSs zwıschen unıvyversalem Auftrag
Arbeıt un das Recht der Natıon auf 1ın seınen gesamtkırchlichen Auftrag des Papstamtes un onkreter Her-
Selbstbestimmung. Al das spreche W1€ in seın Eintreten tür die Rechte kunft des Amtsträgers noch entwık-

der Menschen un der Natıonen eInN- keln wiırd.„MIt der Sprache der Erfahrungen
Vaterlandes“ ZUr

Menschheıt.
Dıiıe Verbindung zwıschen universalem
Eıntreten für die Menschenrechte un
die Rechte der Natıonen un bonkre- Spaniıen orge Entkirchlichung
tem Engagement für das Schicksal Po-
lens, die sıch 1ın den gENANNLEN uße- Die spanische Kirche wirke ustlos zeıgt sıch ohl die Enttäuschung des
runscn des Papstes zeıgt, wurde auch un biıete derzeıt insgesamt eın trübes Kıirchenvolks über den nachlassenden

Bıld, hiefß VOT kurzem auf eiıner Ver- Glanz eınes In den etzten Jahren polı-1ın der Ansprache Johannes Pauls 11
beım Neujahrsempfang fl.ll' das beım anstaltung des angesehenen „Club S1- tisch klugen un erfolgreichen Ep1-
Heılıgen Stuhl akkreditierte dıploma- z10 XC Madrıd eıne Charakter1- skopats. Unter der Führung ihres
tische Orps 16 Januar deutlich, sıerung, die später VO der kırchlichen langjährıgen Vorsitzenden, Kardınal
In der dıe Internıerungen und den Wochenzeitschrift „Ecclesia” ın einem Vicente Enrique Tarancön, die

Leitartıkel aufgegriffen wurde un Bischöte schon in der etzten PhaseGewıssenszwang ın Polen beklagte.
Mehrfach führte der apst AaUs, 65 dort sachliıchen, selbstkritischen der Franco-Ara entscheidend der
gehe ıhm nıcht NUu  —_ Polen, sondern Überlegungen DU Sıtuation der Kır- Einleitung des Demokratisierungspro-

die grundsätzlıche Kollısıon ”Z7W1- che ın Spanıen tührte. Dıies 1St eın p - ESSECS5 beteılıgt. Während des polıtı-
schen dem Selbstbestimmungsrecht SIELV wertender Vorgang, der ın schen Woandels haben hre besten

Kräfte vorantreiıbend un damıt letzt-der Völker un der Einteilung der manch anderer kritikantälligeren -
Welt ın festgelegte Machtsphären; ropäıischen Ortskirche nıcht ohne wWel- ıch auch mälsıgend auf die entsSLe-

spreche nıcht U  an als Sohn der polnı- denkbar wÄäre. Freılich deckt sıch hende spanısche Demokratie einge-
schen Natıon, sondern als das sıcht- dieses negatıve un provozlıerende Ur- wiırkt. Heute scheıint S al6s habe die
bare Oberhaupt der katholischen Kır- teıl über dıe gegenwärtige Verfassung Kırche mıt ihrem bewulfiten Verzicht
che, dem alle Völker gleich wWwWerte un der spanıschen Kıirche nıcht 19008  —_ mıt auf die Privilegien eınes Staatskirchen-
nahe selen. Johannes Paul I1 iın der Beobachtung der Kıirche naheste- LUMS, die ihr über lange eıt eınen ho-

hender oder doch wohlgesonnener In- hen gesellschaftliıchen Status N-dieser Ansprache, 1ın der außer auf
die Menschenrechte wıederum aUuS- tellektueller, sondern auch mıt dem tıerten, auch öffentlicher Bedeu-
führlich auf die Themen Arbeıt und nıcht weıter reflektierten Empfinden Lung eingebüßt. Das Kıirchenvolk se1-
Famlılıe eingıng: „In der öffentlichen vieler spanıscher Katholiken. Der Kır- nerselts scheint nach den Erfah-
Meınung der anzen Welt verstärkt che fehle Schwung un innere Kraft, ruNscCH mıt den politischen Fähigkeı-

ten seıner Bischöfe nNnu auch das 5  ©sıch VO  } Tag Tag dıe Überzeu- SCH viele; S$1€e habe dem Säkularıs-
5UNg, da{fß dıe Völker hre soz1ıale Or- MUS, der ın der spanıschen Gesell- oben“ erwarten, W as Sache der gan-
yanısatıon freı wählen können MUS- schaft Spät, aber dann heftiger zZzecn Kıirche ISt; nämlıch die Vıtalısıe-
SCH, nach der sS$1e für ihr eıgenes Land einsetzte, wen1g entgegenzuhalten. rung des kirchlichen Lebens und eıine
streben, un da{fß diese Organısatıon ine zunehmende Entkirchlichung der überzeugende Demonstration geleb-
der Gerechtigkeıt entspreche, in Ach- Basıs, VO lıberalen Zeıtgeist (oder ten Glaubens in einer pluralen Gesell-
Lung VO  - der Freıiheıt, des relıg1ösen W as die Spanıer nach dem Autbruch schaft.
Glaubens un der Menschenrechte 1mM au eıner auch kulturell gelenkten Ge- Es ISt nıcht leugnen, dafß DAaASSLVES
allgemeinen.“ Keın olk dürfe VO sellschaft ın iıhrer Euphorıe dafür hıel- Verhalten der Gläubigen un Gleich-
deren Völkern als untergeordnetes ten) mitverursacht, zeichnete sıch be- gültigkeıt bıs zu klanglosen Fernblei-
Wesen oder als nNnstrument behandelt reıts ZUuU Ende der sıebziger Jahre ab ben iın den etzten Jahren bedenklich
werden, Miıßachtung der Gleich- (vgl Maı 1980, 226-—28). ıne in ZUSCHNOMIMM haben Das 1ın Spanıen

vielerorts ohnehın noch ın tradıtionel-heit, die dem Gewı1issen eingeschrıeben iıhrer Selbstdarstellung und iın ihren
sel un VO den Normen des interna- AÄAußerungen spannungslos wirkende len oder Sal vorkonzılıaren Bahnen
tiıonalen Rechts anerkannt werde. Amtskirche 1St hingegen eın Novum, verlaufende Gemeindeleben mußte
Johannes Paul I1 hat VO Begınn se1- das öffentlich un vorwurtsvoll ver- angesıichts dieser Entwicklung Scha-
NC Pontifikats den uniıversalen merkt wird. In solchen Außerungen den nehmen. Dazu kommt, daß der
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Vorgänge
FElan des Klerus sıch 1ın den sıebziger Dabe] geht wesentlich die rage, Leıter der Spanıenseelsorge ın der
Jahren verbraucht hat; jedentfalls ha- e die Spanıer iıhren Glauben, dessen Bundesrepublık un Jetzıge Weıiıh-
ben das vıtale ngagement un die öftfentliches Bekenntnis In den 40 Jah bischot von Ovıiedo, Jose Sanchez, der
VO  ; zahlreichen Priestern mutıg - ren des Franco-Regıimes selbstver- W1€e viele seiner Amtsbrüder der auf
griffene Inıtıatıve keine beständıge pPa- ständlich un überdies gesellschaftliıch Unabhängigkeıt VO der lokalen Kır-
storale Oorm un: Praxıs hinterlassen, vorteılhaft WAaTrT, retiten können ın eiınen che bedachten Laı:enorganısatıon
Wenn INa  — VO den nıcht allzu zahlreı- ucCn, pluralistisch vertaßten Staat Opus Deı eher kritisch gegenüber-
chen, ZzUuU eıl sehr aktıven Basısge- un 1ın ıne Gesellschaft, In der Kirche steht, seizte ın dieser rage einen 1N-

te Akzent. Selbstkritisch CI-meinschaften absıeht, deren Einbin- nıcht mehr als das Vaterhaus aller Spa-
dung ın dıe lokale Kıirche aber sehr nıer, sondern zunehmend als Alterna- klärte 1mM VErTSANSCNCNH Jahr ıIn Bonn,
terschiedlich ISt un deren inner- tıve un Angebot verstanden wird. Für die spanısche Kirche mUusse be] allen
kirchlicher Standort VO den kirchlich die Kirchentführer bedeutet das, da{fß Vorbehalten: anerkennen, daß das
un evangelısch gepragten (Gemeın- UOpus Deı dort prasent sel, die Kır-die Abgrenzung VO  —$ kırchlichen Auft-
schaften nach lateinamerikanıschem fassungen zuwıiderlaufenden StrÖö- che insgesamt Boden verloren
Vorbild bıs Zr institutionsteindlichen INUNSCH un die gebotene Offenheit habe, W1€e etwa den Uniıiversitäten
Protestgemeinde reicht. Dıie katholi- für diıe außerhalb der Kırche Stehen- un der Jugend.
schen Verbände un die meısten ApO- den noch eingeübt werden mussen Dıie flachen Wurzeln eınes Tradıtions-stolischen Vereinigungen verzeichnen Da die Kırche ın eıner rel1g1ös nıcht
eıinen deutlichen Miıtgliederschwund. abgesicherten Gesellschaft zudem iıne katholizısmus sınd nach Meınung der

Bischöfe 1Ur 1ne Ursache tfür die
Diese insgesamt besorgniserregende bergende Funktion für den Menschen

haben kann und soll, 1St VO den Kır- Spannungslosigkeıit un die TmMÜ-
Entwicklung wırd VO der Mehrzahl

chen ın anderen westlichen Ländern dungserscheinungen, die die spanısche
der Bischöfe, Wenn auch mIt nier- Kırche heute kennzeıichnen. Die hefti-und auch ın manchen totalıtär regler-schiedlicher Einschätzung des Schwe-

ten Staaten UOsteuropas erkannt WOT- SCH ıdeologischen un kırcheninter-
regrads, gesehen. Es ISt m  9 NCN Auseinandersetzungen der uUuNnNru-den; für die Kırche im bislang katholıi-daß dıe orge den Prozef der Ent- higen Nachkonzilszeit hätten das Ihre
kırchlichung 1n Spanıen sıch ın dem schen Spanıen lıegt darın iıne ?'l€M€ wenıger ZUr Stärkung als ZUr Des-
100 Seıten umtassenden vertraulichen mıssionarısche Aufgabe.

Es 1St den Bischöten In den etzten Jah- orıentierung des Kıiırchenvolks beige-
Bericht nıederschlägt, den die Stän- tıragen, urteılen heute nıcht Nnu  — ınte-
dige Kommuissıon der Bischofskonfe- TE  — wıederholt als Versäumnıis VOrSc-

halten worden, die Kırche se1l gralistische Mitglieder des spanıschen
( 0V4 tfür den apst erstellt hat (Mırt Epıiskopats. uch die Erkenntnis, daß
seinem Besuch wırd übrıgens noch In den spanıschen Intellektuellen un:

den Uniıversıiıtäten aum mehr präasent. die Glaubensverkündigung In den Jah-diesem Jahr gerechnet; eın Datum TC  . der polıtıschen Hochkonjunktur
steht aber noch nıcht test.) Dıie letzte Es trıtft Z da{fß sıch der spanısche urz gekommen 1St; wırd hier unKlerus 1n seıner Mehrheıit bıs heuteVollversammlung der Spanıschen Bı-

NUr uUuNnsSCrnN dem ıntellektuellen Miılien da ausgesprochen.
schofskonferenz Ende November un: ın diesem Bereich die In seıiner ede VOT der Vollversamm-1981 Lırug der gegenwärtigen Lage der

Laiıen weitgehend sıch selbst überlas- lung erklärte der NEUEC Vorsitzende derKirche Rechnung un erorterte fast
ausschliefßlich seelsorgliche Themen sCMh hat 7Zur Entlastung der kıirchli- Bıschofskonferenz, Erzbischof (rJ4-

chen Verantwortlichen muß aber als bino Diaz Merchän, dıe Zugehörigkeıit
Bereıts 1m Herbst hatten die Bischöte weıtere Ursache für dıe Kırchenterne ZUr Kırche werde für dıe spanıschen
eın Aktionsprogramm auf der Grund- den Unıiversıiıtäten erwähnt werden, Katholiken In Zukuntft das Ergebnis
lage einıger vorrangıger pastoraler An- dafß S1€e bereıts Franco exıstlerte, eıner treieren un bewußter getroffe-
lıegen angekündıgt, die 1mM Laute der Was eintach mıt dem damals aAansonsten 9101 Entscheidung des Einzelnen seIn.
Beratungen eınem einzıgen VCI- CNS bemessenen, den Hochschulen Die Kırche mUsse sıch die Schwär-
schmolzen: die zentrale pastorale Auf- jedoch In beschränktem Ma{fße vorhan- chen 1mM spanıschen Katholizismus
vyabe der spanıschen Kıirche muUsse In denen Freiraum erklären 1St kümmern, „dıe sıch als besorgniserre-
den kommenden Jahren die Glaubens- Heute 1St der Antiklerikalismus 1m gende Fehlentwicklungen herausge-
erziehung se1in. S1e soll dem erhebli- spanıschen Geistesleben spürbar mıiıl- stellt haben un: dıe 1im Zuge des
chen Mangel relıg1ösem Grundwis- der geworden. Das lıegt eiınmal ıIn der schwindelerregenden Woandels der
SCH, der Glaubensschwäche und der allgemeinen Anerkennung der spanıschen Gesellschaft ın den etzten
lauen Praxıs 1m spanıschen Katholizis- zweıfelhaften kırchlichen Verdienste Jahren noch siıchtbarer wurden“ (Vıda
IMNUusSs abhelten. Oftenbar befinden siıch das demokratische Spanıen be- Nueva, AA 1 81) Dazu zählt der
diıe Kommissionen der Bischofskonfe- gründet. Es INAas aber auch daher kom- Erzbischof das indivıdualistische Ver-
enz noch iın der Phase des Studiums; INCN, da{fß dıe spanısche Kırche als SC- ständnıiıs des Katholizısmus:; die relı-
beı der nächsten Vollversammlung soll sellschaftliche Kraft heute wenıger Z1ÖSE Intoleranz, die sıch dem Dıialog
über Vorschläge für eın umfas- ‚anspruchsvoll‘ auftritt als noch VOT In Kırche un Gesellschaft verweigere
sendes pastorales Konzept beraten eın Daar Jahren un daher wenıger bzw den gegenteılıgen Trend, der
werden. Reibungsfläche bietet. Der langjährige perm1Sssıv alle modernen Strömungen
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willıg aufgreife; der „anämische Z= eine Erklärung ZUur Arbeıitslosigkeıt, Vorsitzende der chinesischen katholıi-
stand vieler Routine-Christen, deren die aber über ıne VWiıederholung des schen patriotischen Vereinigung, Bı-
Glaube oberflächlich 1St un denen Standpunkts un der allgemeınen For- schot Zong Huaıde VO  —_ der Dıiözese Jı-

derungen der Kıirche in dieser rage Na  —_ (Provınz Shandong), führte dengeistigem Leben und überzeugen-
der relıg1öser Praxıs mangelt”; dıe nıcht hinausreicht. Vorsıtz be] dieser Feıer, der weıtere
Trennung zwıschen Glaube un e A Bischöfe teilnahmen. Dıie fünfEs bleibt abzuwarten, ob c5 den Bı-
ben, die ZUr Doppelmoral führe; dıe Bischöfe, die ın geheimer Wahl
verbreıtete Arelıgiosıtät der Spa-

schöten gelingt, die pastorale Priorität
VO Klerus un: den Gläubigen ıhrerın eın programmatisches Konzeptnıschen Jugend. 9 das Priester un: Gläubige Dıözese gewählt wurden (SO der offi-
zielle Bericht VO 981 der New

Als ersten Schritt ZUuU  — Erfassung der erreıicht. 7u dem aufrichtigen emü-
hen des Präsıdenten, nach allen Chına News Agency), sınd: Panyul Xyu

lıg1ösen Praxıs der spanıschen Katho- Zhenjiang (61) für dıe Diözese Shen-
lıken kündıgten die Bischöfe ine (Jm- Seıten integrierend un harmonisıe-
frage ZU  3 Gottesdienstbesuch A die rend wirken, müfßte die Ermuti- yans (Mukden) 1m Norden Chinas;

Augustin Z hao Jıingnong (72) für dıe
etzten diesbezüglichen Erhebungen SUuns des Klerus un der relıg1ösen Diözese Tianshu, ebenfalls In ord-
tLammen VO 1972 Eın VO den Bı- Kräfte der Basıs kommen, dıe VO

Dokument china; Joseph Qı1an Hu1:imıin /0) tür dieschöfen verabschiedetes den Bischöfen bisher mehr geduldet Dıiözese Nanyıng (Nankıng); Mathıas
über diıe Rolle der Ordensgemeinschaf- als gefördert wurden. Dazu gehören
Ien 1im Leben der Kirche ordert VO  —;

Ma Longlin 64) für dıe Dıözese Su-
ZU Beıispıel die Veranstalter un zhou 1n Ostchina un Laurence Zhangden mehr als 100 O0O0 spanıschen Or- eiılnehmer des einwöchıgen Kongres-

/49 Wenbin (68) fu r dıe Diözese alı ıIn
densleuten (79 858 Frauen, SCS über „T’heologıe un Armut”, der der Provınz Shanzxı. Es wurde betont,Männer) eıne weitgehende Einfügung 1m September ErKaANSCNCN Jahres In
In das kirchliche Leben der jeweılıgen da{fs die Wahl durch Klerus un olkMadrıd statttand. Dıie posıtıven und der jeweılıgen Diözese VO der chine-
Dıözese. Das Papıer 1STt das kon- teilweıse euphorıschen OmMentare sıschen Bischofskonferenz ın einer el-krete Ergebnıiıs des VO der Vollver- über das Nıveau der theologischen

N  Nn Sıtzung anerkannt wurde. ach
sammlung bekundeten Willens, „alle Beıträge, der Bufß- un Eucharıistie-
charısmatischen Kräfte ammeln“ teıern un: über das gyulLe Gesprächs- der Weıhe gyab C auch einen offiziel-

len Empfang durch die Regierung, bei(Erzbischof Diaz Merchän) un ın klıma den Kongreßfß als An- dem der Vize-Minıisterpräsident Yangden pastoralen Dienst der Kirche zeichen für dıe auflebenden Krätte 1m
Jingren die neugeweıhten Bischöftestellen. Obwohl die Bischöte 1n polıtı- spanıschen Katholiziısmus. Sı1e bedau-
ermuUnterte, „den (elst des Patrıiotis-schen Fragen gegenwärtig deutliche lediglich das demonstratıve Des-
INUS wahren un der unabhängı1-Zurückhaltung üben, veröffentlichten interesse der spanıschen Bischöte.

S1e 1mM Rahmen der Vollversammlung gén“Verwaltung der Kırche testzuhal-
ten
Am A September 981 fanden iın Gu-
angzhou (Kanton ZWwel zyeitere Bı-
schofsweihen die ın der offiziıellenına religıöse Freiheit Nur fuüur
Presse der Volksrepublıik nıcht CI-„Patrioten”? wähnt wurden. ach Berichten aus

Hong Kong handelt es’sıch John
Dıie Entsendung eıner offiziell—en ka- politık Chıinas reden, WI1e€e manche Tsaı Taı-yuen (59) für die Diözese

Beobachter meınen? Ihre These ISt; SWwWatow un Peter Panul L: Poon-sektholischen Delegatıon ZUuUr internatı1o0-
nalen Konferenz „Gottes Ruft el- da{fß die chinesische Politik 1m allge- (68) für die Dıözese Kıangmen. Beide

meınen un dıe Religionspolitik 1mM be- Diözesen lıegen 1in der Provınz Gu-11C Antfang“ über Chına 1m
Oktober 981 ın Montreal WTr allge- sonderen immer Perioden des Auf un angdong un sınd Suffragane der
meın als eın Zeichen einer Fortfüh- Ab gekannt habe ach der schon VelI- Dıözese Kanton (Chına Bulletıin,
rung des Kurses eıner vorsichtigen hältnismäßig langen Periode 11981| och mehr als be] den -
Öffnung Chinas verstanden worden (1978—1981) eıner relatıven Öffnung deren Bischofsweihen stehen die be1-
(vgl H  9 Dezember 1981, 614—618). se1 Jetzt wıeder dıe Phase der DBe- den letzteren 1mM Zusammenhang mi1t
och gyab ZUur gleichen eılt un Ver- schneidung der Religionsfreiheit un:! der negatıven Reaktion der patrıot1-
stärkt danach iıne Reihe VO Ere1ign1s- der Repressalıen unliebsame schen Vereinigung aut dıe Ernennung
SCH, die der These VO eiınem „NCUCH Priester un Gläubige gekommen. Be- VO Domeni1cus Tang ZU Erzbischof
Anfang“ direkt wıdersprechen VOTLT 1ne Antwort autf diese rage SCH VO  —_ Kanton durch den apst 1m Junı
scheinen. Es gyab eine Reihe “OoN Bı- ben werden kann, sollen die Ereignisse 981 Dıie patriotische Vereinigung

berichtet werden. hatte Tang deswegen als Bischof VO  Sschofsernennungen UN: _zyeıhen ohne
Zustimmung Roms. Es wurde VO Miıt großer Beteiligung VO  — Presse, Kanton tür abgesetzt erklärt. Irotz
Verhaftungen VO Priestern un: Laıen Funk un ernsehen wurden Spekulationen, INnWIeWEeIlt iın der Der-
berichtet. Reichen diese Ereignisse Julı 981 ın der Nantang Kırche ıIn SO des Bischofs Ye Yınyun, der Bı-
AUS, VO  —_ eıner Wende ın der Religions- Pekıng fünf neue Bischöfe geweıht. Der schof der Dıiözese Huıryang ebentfalls


